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99  al inmıtten des verhängnısvollen orößten Umschwungs, den die Kırche erlebt hat,

der Glaube krattvoll bekannt worden 1st, den Athanasıus vertrat, hat dıe christliche Kır-
che gerettet.: Selbst WenNnn Harnack mıt diesem apodiktischen Urteıil übertreıbt, bleibt
N ennoch bedauerlıch, da{ß bıs ato 1Ur eın eıl des umfangreichen Werkes dieses wiıich-
tigen Kırchenvaters in kritischer Edition vorliegt. Mıt der Herausgabe se1ines Werkes WAar

bekanntlich zunächst Hans-Georg Opıtz betraut worden, dann, nach dessen Kriegstod,
Martın etz 1999 hat Hanns Christot Brennecke VO der Theologische Fakultät der
Uniiversıität Erlangen die Aufgabe übernommen. Dıie Erlanger Arbeitsstelle für
die FEdition der Athanasıus-Werke jedoch nıcht 1Ur die VO Obpıtz begonnene krı-
tische Fdıtion fort, S1e bringt 1m Rahmen der ‚Patrıstischen Texte un! Studien‘ uch die
FEdition begleitende Schritten heraus. So legte Uta Heıl 1999 eiınen ommentar De
sententia Dionysu VOI, Jetzt, rel Jahre spater, nnette VO Stockhausen v.St.) einen
ebensolchen ZUTr Epistula ad Afros Ep:AL); einem für die Einschätzung des Konzıils
VO Nızäa durch Athanasıus außerst wichtigen un! aufschlußreichen ext. Vergleicht
man die beiden Publikationen, sınd neben Gemeinsamkeiten (gleicher Aufbau, 1n
eLWwa gleiche Zielsetzung) doch uch Unterschiede auszumachen. ährend Heiıl dem
Kommentar der Textlemmata jeweils LLUT die deutsche Übersetzung vorausschickt, bie-
LEet der vorliegende auiserdem 1n Parallele ZUT deutschen ersion uch den griech1-
schen Originaltext. Eın Unterschied besteht uch darın, da{fß St. die griechischen Pas-

in den Haupttext und die Übersetzung in die Anmerkung, Heıl dagegen
umgekehrt vorgeht, offensichtlich, weıl S1Ee die sprachlichen Voraussetzungen der Leser-
schaft realistischer einschätzte als die utorın dieses Bds Das vorliegende Werk be-
steht aus Wwe1l Hauptteilen, erstens der Einleitung (7-6 zweıtens dem eigentlichen
Kommentar 71-305). Dıie Einleitung behandelt dl€ üblichen Einleitungsfragen, als da
sind erstens die Adressaten des Brietes, Zzweıtens dıe Abfassungszeıt („ım Laufe des Jah
DE drıttens dle Echtheıt, viertens die Form und Gattung („am ehesten vergleich-
bar mıiıt dem VO Stirewalt näher bestimmten ‚letter-essay“”), füntftens das Verhältnis
anderen Schriften des Athanasıus, sechstens die Sprache, der Stil und die Formen der Ar-
gyumentatıon, sıebtens der Autbau. Von besonderem Interesse 1st hıer natürlic der drıtte
Punkt. Kannengılesser hatte VOT einıgen Jahren Ja nıcht 1Ur die FEchtheit der drıtten
ede die Arıaner, sondern uch die der Af. 1n Frage gestellt. Dıie utorın W1-E nzösıschen Patrologen vorgetragenenderlegt, Ww1e€e uns scheınt, gründliıch die VO dem
Argumente die Echtheıit mıit dem Ergebnis: „Dıie Epistula ad Afros 1st daher we1l-
terhin als echte Schriftt des Athanasıus anzusehen“ 32} Eınen FEchtheitsbeweis führt S1e
selbst nıcht, und ‚WarTtr mıt der zutreffenden Begründung, „dafß die Beweislast nıcht bei
den Verteidigern der Fchrtheit lıegt, sondern be1 dem Bestreıter“. Der OmmMmMentar 1St ın
die 1m Autbau aufgezeigten Abschnitte gegliedert. Inhaltlich enthält nıcht L1UTr sehr
ausführliche, 1mM Wortlaut zıtierte und übersetzte Parallelen 4aUus dem übrıgen Werk des
Bischots VON Alexandrıen, sondern zahlreiche weıterführende Hınweise praktisch de
MN scıhilı, Iso Je nach Anlafß Lexikographisches, Syntaktisches, Stilistisches und
türliıch Hıstorisches. Das OIl St 1m OmmMentar präzıser Zitation Zusammen-
geLragen«e belegt eindrücklich iıhre umfTtfassende Kenntnıs nıcht Nur des übrıgen Werkes
des Kirchenvaters, sondern der einschlägigen Sekundärliteratur. Dıiıe WwI1Sssen-
schattliche Beschäftigung MI1t der Ep.Af. wiırd in Zukuntt jedenfalls On der hıer vorlie-
genden Kommentierung auszugehen haben FEın paar aut dem and notıierte Frage-
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und Ausrufungszeichen seı1en ındes mıitgeteılt. Erstens: Auf heißt zunächst
reffend, da{ß das 1zZaänum „für die gegenwärtige Lage“ „als aktueller Ausdruck des 1n
der Heiligen Schrift bezeugten Glaubens absolute Geltung“ habe, dann ber wiırd
ganzt, da{fß die „Beschlüsse der Synode VO  . Nızäa aut längere Perspektive hın durchaus
einmal aufgehoben werden könnten“. Dıie beigefügte Fußnote spricht 1mM gleichen Sınn
VO:  a der Möglıchkeıit einer grundsätzliıchen Infragestellung des Nızänums. In der VOTrTAaus-

gehenden Fuflßnote heifßt vorsichtiger un vielleicht richtiger, da{ß die Beschlüsse der
Synode „nıcht grundsätzlıch unabänderbar sınd“ Eıne F Glaubensformel nıcht
grundsätzlıch auszuschliefßen, implızıert u.E nıcht die Aufhebung der Infragestellung
des Nızänums. Tatsächlich geht die Entwicklung Ja uch dahın, dafß das Nızänum 1n Gel-
L(ung bleibt un! NCUC, zusätzliche Formeln aufgestellt werden. Kurz, INa  en sähe hıerN
einen Beleg dafür, da{fß Athanasıus tatsächlich mıiıt der Möglichkeit rechnet, da{fß das Kon-
711 VO Nızaa „aufgehoben“ der 1n Frage gestellt werden“ könnte. Z/weıtens: Auf den

101 und 123 xibt die Übersetzung „Teilsynoden“ denken. Es andelt sıch hıer hne
Z weıtel Stellen, die bei der Frage, 1b W aln 1n der Alten Kırche zwiıschen Okumeni1-
schen Konzıilıen und Partikularkonzilien klar unterschieden wırd, mıtberücksichtigt
werden mussen. Meıne anderswo aufgestellte Behauptung, da{ß 1es TSLT 1mM Jhdt 1m
Anschlufß die volle Ausbildung des Begriffs eiınes ökumeniıischen Konzıls der Fall 1Ist,
1St vielleicht doch aufgrund VO  _ Stellen w1e€e der vorliegenden relatıvieren. Anderer-
se1its muüfste I1a beachten, da{fß den beiden Stellen in Ep.Af. ben 1U doch noch nıcht
das spater gebräuchliche Adjektiv WEQLXOG bzw. TOMNLXOG verwendet wiırd, also die
kommentierte Übersetzung „Teilsynoden“ wohl doch der Entwicklung allzu sehr VOTI-
auseılt. Drıittens: Be1 den Ausführungen QLTLO. auf 126 ware eın 1nweI1ls autf die
weıtere Geschichte dieses wichtigen Krıteriums ZUuUr Unterscheidung VO ‚guten‘ und
‚schlechten‘ Synoden VO Interesse SCWESCH. 1ertens: Auf 137 erscheint mır die V1

schiedene Übersetzung VO ANOÖEXOLOL 1m Abstand wenıger Zeilen doch eLWAaS proble-
matısch. Angesichts der außerordentlichen Bedeutung, die das zweıte, tretffend über-
setzte ANOÖEXOLOAL 1n der Zukunft haben WITF'! d („Rezeption“!), hätte INa sıch 1er eınen

längeren Kommentar gewünscht. Füntftens: Auft 2161. vermıiıf(t 1119  . 1U doch
eıne 1m Zusammenhang durchaus interessante Lıteraturangabe, un: War Bıenert,
Das vornızänısche OWOQUOLOG als Ausdruck der Rechtgläubigkeıt, 1n: BGr 90 (1979)
1311 IM Zum Schlufß se1l noch auf ıne 1m zweıten Fxkurs gewissermafßsen versteckte
‚Perle des vorliegenden Kommentars hingewiesen, nämlıch auf den u.E gelungenen
Nachweis, da{fß sıch be1 AEUXOTEQOV ELNTELV bzw. YOCAELV und bei EITNYOAYOV EUOUG
termını technicı der heidnıschen bzw. frühchristlichen Exegese andelt, durch die „ZWeI
Texte 1ın Beziehung gESEIZL und miıteinander verbunden werden), da{ß der eıne Text
durch den anderen ausgelegt werden kann, SCHAUCI. der als zweıtes zıtierte lext VeI-
standen wiırd, da{f den inn des ersten exakter wiedergibt  . Athanasıus VCI WECIN-
det die genannten Terminı, die nıcht 1n der Schriftt vorkommenden ermiını des
Nızänums EX% ING OUOLAC TOU NATOOC und OWOOQUOLOC muıt biblischen Bezeichnungen 1mM
strikten 1Nnn iıdentihzieren und als siınngleıich darzutun. Überblickt I1a  - die tha-
nasıus-Forschung des etzten halben Jhdts., ist; angefangen mit dem bahnbrechenden
Artıikel VO Wıilhelm Schneemelcher, Athanasıus VO Alexandrıien als Theologe und als
Kirchenpolitiker (ZNW 43, 1950/1, 242-256) testzustellen, dafß die wiırkliıch weıterfüh-
renden Arbeiten VO: protestantıschen Patrologen nd Theologen vorgelegt wurden.
Der Kırchenvater ist; w1e uch die vorliegende Untersuchung beweist, bei ıh-
Nnen 1n sehruHänden. H.-J SIEBEN

(GGEERLINGS, WILHELM, Augustinus Leben und Werk Eıne bıbliographische Eintüh-
Lung. Paderborn: Schöningh 2002, Z %.. ISBN 3-506-71020-6

Augustinus 1sSt bıs heute für viele der bedeutendste Theologe der abendländischen
Kırche, ob INa  un 1U  - seıne Ideen teılt der als Last empfindet. Trotzdem 1sSt se1ın Werk
1Ur Zu 'eıl 1Ns Deutsche übersetzt, und, wenn WIr recht sehen, ibt immer och5}keine Gesamtübersetzung seiner Schriften 1n einer modernen Spra Der Verlag Fer-
dinand Schöningh kündigt 1U ıne zweısprachıge Gesamtausgabe der Werke des Bı-
schofs VO  - Hıppo Herausgeber 1STt 1n Verbindung mıit Sıegmar Döpp (Göttingen),
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